
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gerburg Sturm 

Schulalltag verstehen – Programme gestalten 

 

In: 

Staunen – entdecken – gestalten! Vermittlung im 

Museum. 27. Internationale Fachtagung bayerischer, 

böhmischer, oberösterreichischer und sächsischer 

Museumsfachleute, Dresden, 23.–25. September 2018, 

Staatliche Kunstsammlungen Dresden – Sächsische 

Landesstelle für Museumswesen, 2020, S. 78–85 



SCHULALLTAG VERSTEHEN - PROGRAMME GESTALTEN

» Gerburg Sturm

Sta d Museum P! m a

Mestske muzeum Pirna

Wohlwissend, dass Museumspädagogik mehr umfasst

als die Zusammenarbeit mit den Schulen, wird der Bei-

trag ausschließlich auf diesen Teil der Arbeit im Stadt-

Museum Pirna eingehen und ganz bewusst alle ande-

ren Aktionen ausklammern.

Jede*rMuseumsmitarbeiter*in kennt sicher folgende

Situation: Eine neue Sonderausstellung ist eröffnet. Die

Ausstellung eignet sich thematisch auch für den Schul-

Unterricht, und die Angebote zur Ausstellung könnten

von den Lehrerinnen aufgegriffen werden. Doch der

Besuch der Schulklassen bleibt weitestgehend aus.

Wie es geiungen Ist, den Kontakt zu den Schulen der

Stadt und teilweise auch zu denen des Umkreises auf-

zubauen, wird am Beispiel des StadtMuseums Pirna

gezeigt. Da Jedes Museum mit anderen Ausstellungs-

Schwerpunkten und unter anderen Voraussetzungen

arbeitet, werden zuerst die Arbeitsbedingungen des

StadtMuseums vorgestellt und danach diejenigen der

Schulen. Aus der Gegenüberstellung werden Formen

und Möglichkeiten der Zusammenarbeit an Beispielen

aufgezeigt.

Arbeitsumfeld undArbeitsbedingungen des
StadtMuseums Pirna

Die Kreisstadt Pirna zählt mit allen Eingemeindun-

gen knapp 40.000 Einwohner*innen. Sie verfügt über

Bahn- und Busverbindungen in das Umtand. In Pirna

gibt es drei Berufsgymnasien, zwei Gymnasien, vier

Oberschulen und sieben Grundschulen. Das Stadt-

Museum befindet sich in der historischen Altstadt in

ehemaligen Räumlichkeiten des Dominikanerklos-

ters (Abb. l). Die Dauerausstellung zeigt auf etwa 150

Quadratmetern Stadtgeschichte bis zu Beginn des 19.

Jahrhunderts (Abb. 2). Durch die stark eingeschränkte

Ausstellungsfläche musste bisher auf die Darstellung

der jüngeren Geschichte verzichtet werden. Sonder-.

Ackoliv jsem si plne vedoma toho, ze muzejni peda-

gogika obnäsi vtce nez Jen spolupräci se skolami,

zamenm se ve svem pnspevku vylucne na tuto cäst

ännosti Mestskeho muzea Pirna.

Kazdy muzejnfk Jiste znä näsledujici situaci. je za-

häjena novä nnimorädnä vystava. Vystava je tematicky

vhodnä take pro skolnTvyuku, a ucitete by |i tedy moh-

li vyuzit. Vetsina skol ale vystavu nenavstivi. V dalsim

textu nastimm, jak ize naväzat kontakt se skolami ve

meste a do urcite miry ! v jeho okoli, a to na prfkladu

naseho Mestskeho muzea Pirna. Kazde mLizeum se

z hledisS<a expozice soustredf na jinä temata a svou

ännost vyviji v jine situaci, v pffspevku tedy nejprve

predstavTm podmTnky, v nichz Mestske muzeum Pir-

na i skoly pracuji. Na zäktade jejich srovnäm pak na

pnkladech naznacim moznosti spoiupräce.

Pracovm prostredi a podmfnky v Mestskem muzeu

Okresnf mesto Pirna mä se vsemi priclenenymi obce-

mi asi 40 ooo obyvatel. S okoiim jej spojuje sit'vla-

kovych a autobusovych linek. V Pirne se nachäzeji tn

odbornä gymnäzia, dve gymnäzia vseobecnä, ctyrs

dalsT stredni skoly a sedm skol zäkladnfch. Mestske

muzeum se nachäzTv historickem starem meste v pro-

storäch byvaleho dominikänskeho kiästera (Obr. i).

Stätä expozice se rozklädä priblizne na plose 150 m2

a predstavLije dejiny mesta az do pocätku 19. stoEeU

(Obr. 2). V dusiedku prostorovych omezeni zatim bo"

huzel nern mozne otevnt stälou expozici i( novejslm

dejinäm. IVlimorädne vystavy se zamerujT na konkret-

ni historicke otäzky, predstavujf umelce z regionu es

se dotykaji temat souvisejici'ch s Vänocemi a Eidovou

kulturou. Vyjma historicke skolnl tndy nemä Mestskä

rnuzeum Pirna pro üceEy muzej'ni pedagogiky k dispo-

zici zädnou zvlästm mistnost. Chceme-ii deti praktic-
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i Klosterhofmitdem

StadtMuseum Pima

Dvurktästera, ve kte re m

se nachäzfiWestske

muzeum Pirna

ausstellungen thematisieren spezielle historische

Fragestellungen, stellen Künstlerinnen der Region

vor oder greifen weihnachtlich-votkskundliche Themen

auf. Abgesehen von der historischen Schulstube gibt

es im StadtlVluseum Pirna keinen separaten museums-

pädagogischen Raum. Wenn Kinder praktisch arbeiten

sollen und zusätzliches Anschauungsmaterial heran-

gezogen wird - ob Film, PowerPoint-Präsentation oder

Modell - muss der Kapitelsaat dafür umgeräumt wer-

den, in den Sommermonaten steht bei schönem Wet-

ter als Alternative der Ktosterhof zur Verfügung. The-

matisch werden in vielen Programmen vom Museum

ausgehend die Möglichkeiten einer historischen Att-

Stadt genutzt- Kirchen, Hinterhöfe, Böden und Ketler,

ja selbst Geschäfte sind vor museumspädagogischen

„Überfällen" nicht sicher. Jährlich bestellen zwischen

iso bis 175 Gruppen ein Programm.

Zusammenfassend kann folgendes festgehalten wer-

den: Das StadtMuseum Pirna ist:

• zentral gelegen und auch für das Urntand mit öffentli-

chen Verkehrsmitteln erreichbar,

• fürmuseumspädagogische Programme durch dieEin-

beziehung der Altstadt sowie die Vielfalt der Sonder-

ausstettungen thematisch breit aufgestellt,

• durch den fehlenden museumspädagogischen Raum

in manchen Aktivitäten, vor allem im praktischen Ar-

heiten, eingeschränkt.

Arbeitsbedingungen an der Schule

Klassen sind an den Stundenptan gebunden - er ist

eine eng verzahnte Organisationsgrundlage des Schul-

alltages. Kleinste Veränderungen, beispielsweise für

den Besuch eines Museums, erfordern vonseiten der

Schule einen hohen organisatorischen Aufwand, der

nicht immer geleistet werden kann. Da Grundschul-

ky zapojit a vyuzTt pri tom i dalsTch materiätü, at' uz

filmü, powerpointovych prezentaci nebo modelü, je

treba pt:estavet näbytek v kapitutnf smi, prTpadne Ize

v lete za pekneho pocasi vyuzTt klästerni dvür. V rämci

rady programü vyuzfvä muzeum moznosti historickeho

mesta: muzejnepedagogickych „prepadovek" !)eisou

usetreny kostely, dvorky, püdy a sklepy, a dokonce ani

obchody. Rocne si v muzeu program objednä asi 150 az

i/5 ^kolnTch skupin.

Situad Ize tedy celkove shrnout nästedovne. Mestske

muzeum Pirna:

• se vyznacuje centräinf potohou a je f z okotf dobre

dostupne verejnou dopravou;

• nabfzf diky histonckemu centru a rade mimoradnych

vystav pestre Spektrum muzejnepedagogickych

programü;

2 Ausstellung zur Ge-

schichte der Stadt Pirna

Expozice k dejinäm

mesta Pima
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lehrer*innen ihre jeweiligen Klassen in mehreren Fä-

ehern unterrichten, sind sie flexibler - ein Grund, wes-

halb Angebote für diese Ktassenstufen viet häufiger
genutzt werden als für höhere Jahrgänge. Kunst- oder

Geschichtslehrer*innen sind zeitlich auf ihre jeweils

zwei Unterrichtsstunden festgelegt. Im StadtMuseum

Pirna werden bei Bestellungen deshalb Oberschulen

und Gymnasien bevorzugt. Sollte der für eine Ober-

stufenktasse gewünschte Termin bereits durch eine

Grundschute belegt sein, wird versucht, den Termin

der letzteren zu verschieben. Alte museumspädagogi-

sehen Programme werden unabhängigvon den regutä-

ren Öffnungszeiten angeboten, für den Fachunterricht

der Oberstufe auch zum Schließtag am Montag.

Ein größerer zeitlicher Spielraum steht den Leh-

rer*innen an Projekttagen und im fächerverbindenden

Unterricht zur Verfügung. Projektangebote langfristig

mit Lehrerinnen zu planen ist ein Ansatzpunktfür die

Zusammenarbeit.

So gibt es zum Beispiel jedes Jahr von Mai bis Sep-
tember in den Bastionen der ehemaligen Festung

Sonnenstein eine Skulpturenaussteltung, die eine

Bildhauerin kuratiert. Diese ist nicht dem Museum

unterstellt, tm Jahr 2019 steht der Skulpturensommer

unter dem Thema „Das Tier-Sinnbild des Göttlichen";

im Museum gibt es dazu eine ergänzende Ausstellung

mit Kteinplastiken und Grafiken. Das Tier und dessen

Bedeutung für den Menschen, also nicht n ur das Tier in

der Kunst, ist mit Sicherheit ein geeignetes Thema für

Schulen, Die Lehrerinnen wurden Monate vorher über

die Aussteltungsvorhaben informiert und erhielten das

Angebot, gemeinsam mit dem Museum ein Projekt zu

entwickeln. Rückäußerungen sind frühzeitig eingegan-

gen, die Umsetzung erfolgt vor bzw. nach denSommer-

ferien.

An den Schulen gilt das Gesetz des Lehrplans. In jün-

geren Ktassenstufen und in Fächern, die nicht durch

eine zentrale Prüfung abgeschlossen werden, haben

Lehrerinnen die Möglichkeit, Lehrplanschwerpunkte

etwas zu verschieben - grundlegend verändern dürfen

sie sie jedoch nicht. Deshalb ist es wichtig, die Lehr-

plane zu kennen, die übrigens vollständig im Ontine-

Portat des Sächsischen Landesamtes für Schule und

Bildung abrufbar sind. Soll zu einer Ausstellung ein

Programm entwickelt werden, sind thematische Uber-

schneidungen von Sonderausstellung und Lehrplan

herauszufinden.

Hier ein Beispiel zur Sonderaussteltung „Gold gab

ich für Eisen - Die Garnisonsstadt Pirna und der Ers-

te Weltkrieg": Der Erste Weltkrieg ist in Klassenstufe

8 der Oberschuten zu Beginn des Schuljahres Lehr-

ptanthema in Geschichte. In den Gymnasien ist er in

den Lehrplänen der Klassen 8 und 12 verankert. Auf

den Angebotsflyern für die Schulen und auf der Web-

site des StadtMuseums wird die Lehrptanbezogenheit

- wie bei allen museumspädagogischen Angeboten

ausgewiesen. Die nächste Frage, die sich bei Jeder

Programmgestaltung stellt, ist die Frage nach dem

inhaltlichen Schwerpunkt. Meist sind nicht alle Teile
einer Ausstellung für Jugendliche relevant. Was inter-

essiert die Schülerinnen im angesprochenen Alter?

mä vsakv nekterych aspektech sve cinnosti, zejme-

na pakv ablast! prakticke präce, omezene moznosti,

a to v düstedku chybejidch muzejnepedagogickych
prostor.

Program jednotlivych tnd je dän rozvrhem, ktery

predstavuje zäkladm detaitne koordinovany

organizacnf prindp skotniho dne. ! nejmensf zmeny,

napfiktad za ücelem nävstevy muzea, jsou pro sko-

lu organizacne velmi närocne a skola si je nemüze

vzdy dovotit. Na prvnfm stupni zajist'uji tndnT ucitele

vyuku vfce predmetü, a jsou dTky tomu ftexibilneJsT.

l proto vyuzh/ajt prvostupnove tTidy muzejni nabid-

ky mnohem casteji nez vyssi rocniky, v nichz maji

ucitele vytvarne vychovy nebo dejepisu casove sve

dve vyucovacf hodiny pevne däny. V Mestskem mu-

zeu Pirna se proto prednostne vyhovuje poptävce

stredmch skol a gymnäzif. Pokud Je termin, ve kterem

si muzeum preje navstivit nektery z vyssfch rocmkü,

jiz obsazen nejakou prvostuphovou tndou, snazinne

se nävstevu prvnTho stupne presunout na jindy,

Vsechny muzejnepedagogicke programy se nabizejT

nezävisle na pravideine otevfraci dobe, pro potreby

odborne vyuky na vyssim stupni vzdelävänf dokonce

i v pondelt, kdy Je muzeum jinakzavreno.

VetsT casove moznosti majT ucitele o projektovych

dnech a v rämci vyuky propoiujki vice pTedmetü. Je-

den ze zäkladü spolupräce tedy predstavuje plänovä-

m dlouhodobe nabidky projektü spolu s uciteli.

Kazdy rok tak napnklad öd kvetna do zän probihä
v bastäch nekdejsf pevnosti Sonnenstein pod kurate-

lou jedne sochafky nezävisie na muzeu vystava plas-

tik. V roce 2019 je tematem teto letm vystavy plastik

„Zvire jako symbot bozstvl". V muzeu doplnuje tuto

akci v^/stava mensich plastik a grafik. Tema zvfrat a

jejich vyznamu pro cloveka, tedy nejen zvTratv umem,

je pro skoly jiste vhodne. Ucitele byli o tematu teto

vystavy informoväni nekolikmesicö p?edem a bylojim

nabTdnuto, aby vytvoriti proJekt spolecne s muzeem.

Reagovali brzy a projekt bude pred letnfmi präzdnina-

mi a po nich skutecne realizovän,

Skoly se musT Hdit rämcovymi vzdelävacTmi progra-

my. Na nizsich stupnkh vzdeläväni a v predmetech,

ktere nejsou ukonceny centrälnf zkouskou, maji

ucitele moznost jejich zamereni poupravst die vlast-

nfho uväzeni, nesmT je vsak zäsadne menit, Proto

je düiezite rämcove vzdetävaci programy znät. )e-

jich üplne zneni Je mimochodem k dispozici na on-

line portätu Saskeho spolkoveho üradu pro skoly

a vzdeläväni. Pokud mä byt k nejake mimorädne

vystave vytvoren program, je tTeba najft tematicke

prüseaky mezi m a vzdelävadm programem.

jako pffktad Ize uvest mimorädnou vystavu „Zlato

za zelezo: posädkove mesto Pirna a prvnf svetovä

välka": Prvni svetovä välka se podte vzdelävaciho

programu probfra v dejepise na zacätku 8. tTidy. Na

gymnäziich je obsazena ve vzdeiävacich programech

pro 8. a 12. rocnik. Na tuto souvislost se vzdeiävacTmi

So



Heranwachsende bewegen allgemeine Fragen der Le-

bsnsgestaltung. Sie suchen bewusst oder unbewusst

Orientierung und Sinngebung für ihr Leben. Wenn sie

das Museum betreten, kommen sie vielleicht gerade

von einer Leistungskontrotte in Mathematik oder sie

müssen in der darauffolgenden Unterrichtsstunde

einen Aufsatz in Englisch schreiben. Jetzt sollen sie

skh für eineinhalb Stunden für den Ersten Weltkrieg
interessieren. Es ist mit Sicherheit für sie ohne Be-

lang, wann in Pirna welches Regiment untergebracht

war. Manche Ausstellungsabschnitte sollten daher für

ein Schülerprogramm ausgeblendet, anderes Material

dafür hinzugefügt werden. Die Führung zurSonderaus-

Stellung „Gold gab ich für Eisen - Die Garnisonsstadt

Pirna und der Erste Weltkrieg" begann mit der Frage:

Würdest du dich im Falle eines Krieges freiwillig zur
Front melden? Danach wurde die Kriegsbegeisterung,

die Opferbereitschaft der Bevölkerung, aber auch die

Verächttichmachung der Kriegsgegner*innen im Som-

mer 19-14 hinterfragt und diskutiert. Zusätzlich zu den

Ausstetlungsobjekten und -texten stand dem Museum

ein Ausschnitt aus dem Dokudrama „14 - Tagebücher

des Ersten Weltkriegs" für die Schulktassen zurVerfü-

gung, in dem der noch nicht vottjährige Peter Koltwitz
seinen Vater und seine Mutter - die Künstlerin Käthe

Kollwitz - bekniet, als Freiwilliger an die Front gehen

zu dürfen. Außerdem bildeten Veröffentlichungen aus

dem „Pirnaer Anzeiger" dieser Zeit sowie Abschnitte

aus persönlichen Erinnerungsberichten Pirnaer Bür-

gewinnen Grundlage für die Diskussion. Teile derAus-

Stellung erschlossen sich die Schülerinnen setbst-

ständig mithitfe eines Arbeitsblattes.
Die Herangehensweise zu einer Programmgestaltung

für Schulen ist immer gleich:
• Lehrplanbezogenheit erkennen,

• überlegen, was für die entsprechende Zielgruppevon

Interesse ist,

• eventuell zusätzliche Materialien zusammentragen,

• attersgerechte Methoden auswählen.

programy upozornujeme i v tetädch s nabfdkami pro

skoty a na internetovych stränkäch Mestskeho mu-

zea Pirna. Obdobne postupujeme i u jinych souvis-

lostT. Pri tvorbe muzejnepedagogickeho programu

däle vyvstävä otäzka, na co se z hlediska obsahu

zamerit, Vetsinou totiz pro mladistve nejsou relevant-

ni vsechny cästi vystavy d expozice. Co zajfmä zäky

v urcitem veku? Mtädezi hybou obecne otäzky tykajid

se toho, jak zft. Dospivajici se vedome ci nevedome

snazT v zivote zorientovat a hledaJ! v nern smysl. Pred

nävstevou muzea treba zrovna meli ptsemku 2 mate-

matiky, po nävratu do skoly Je zase müze cekat slo-

hovä präce z angtictiny. V muzeu se ale na hodinu a

pul majT zabyvat prvni svetovou välkou. Urcite je ne-

bude zajTmat, kdy byl v Pirne dislokovän jaky pluk.

Nektere cästi vystavy je proto rozumne v programu

pro zäky vynechat a nahradit je jinym materiälem.

ProhlTdka mimorädne vystavy „Ztato za zetezo; po-

sädkove mesto Pirna a prvnT svetovä välka" zacata

otäzkou; Kdyby dosto kväke, prihläsili byste se jako
dobrovotmd na frontu? Näsledne se rozbor i diskuse

soustredity na to, jakbyto obyvatelstvov lete 1914 od-

hodlane a obetave, sie take na to, jal< bylo v tehdejsT

dobe pohrdäno välecnymi protivniky. Vedte exponätü

a textü k nim melo muzeum pro skoly k dispozki i do-

kumentärnf drama „14 - Tagebücher des Ersten Welt-

kriegs". V tomto filmu Peter Kollwitz, ktery jeste ani

neni plnolety, prosi otce a matku ~ umetkyni Käthe

Kotlwitzovou ~, aby smet jit jako dobrovolnik na fron-

tu. Diskuse se däle op^rä o clänky zvei:ejnene/v novi-

nach Pirnaer Anzeiger a üryvky z osobnkh vzpominek

obcanü mesta Pirny. Nektere cästi vystavy si pak zäci

projdou s pracovnim listem sami.

Pristup k tvorbe muzejnepedagogickeho programu

pro skoly je vzdy totozny:

identifikovatvazbu na rämcovyvzdelävad program;

popremyslet o tom, koho chceme oslovit;

zajistit pripadne dalsf materiäl;
zvolit metody pnmerene veku zäkü.

Drei erfolgreiche Beispiele aus der Projektarbeit

Projekte wie die im Folgenden vorgestellten erfordern

einen hohen Arbeitsaufwand, sind jedoch von beson-

derer Nachhaltigkeit. Sie gehören nicht zum „Ailtags-

geschäft" eines Museumspädagogen.

Projekty, jako Jsou ty, kterym se v tomto textu venuji

nTze, jsou sice pracovne velmi närocne, ate jejich efekt

je dlouhodoby. Rozhodne netvon standardni soucäst

cirmosti muzejnfho pedagoga.

„Generationen im Gespräch"

im Programm zu einer Sonderausstellung wurden u. a.

Schulaufsätze aus den i92oer Jahren vorgelesen, in

denen Kinder von ihrem Alltag berichteten. DenAufsät-

zen waren Zeichnungen beigefügt. Sie schrieben über

Heimarbeit und ihre zahlreichen anderen Verpftichtun-

gen, die sie neben den Schutaufgaben zu erledigen

hatten. Zwei Grundschul- und eine Mittelschulktasse

erhielten daraufhin die Aufgabe, nun ihren Alltag so-

wie einen Feiertag zu beschreiben und ebenfalls mit

einem Bild zu versehen. Die Ergebnisse lasen sie an

„Dialog generad"

V rämci programu k Jedne z mimorädnych vystav se

mirno jine cetly skolni slohove präce z 20, (et 20. sto-

teti, v nichz deti psaly o tonn, jak trävT vsedn! dny. Ke

slohovym pracTm byly prilozeny kresby. Deti psaty o

domädch pradch a mnoha dalsfch povinnostech, kte-

re mimo skolnf dochazky a ükolö s m spojenych mely.

Dva prvostuphove rocnfky a jeden vyssi rocnTk pote

dostaly za ükol popsat, jak probihä jejich vsedni den a

jak den svätecm, a tyto popisy rovnez doplnit obräzky.

Sve vytvory pak jednou odpotedne pri posezenT u kävy



3 Arbeitsgruppe ^Säch-

sische Sandstein werke"

zum Projekt „Glaser,

Lacke, Marmeiaden -

Erforschung der mittet

ständischen Industrie

in Pirna zwischen 15145

und iy9o "

Pracovni 'skupiw „Säch-

sische Sandsteinwerke"

kprojektu„Sklen'iCe,

Saky, marmelädy - malf

a stredni'podniky v Pirne

vtetech 3945 ozi$8$"

einem Nachmittag bei Kaffee und Kuchen ihren Eltern

und Großettern vor, die nun wiederum von ihrer Kind-

heit erzählten. Die besten Beiträge fasste das StadtMu-

seum Pirna in dem Heft „Generationen im Gespräch"

zusammen, das es in einer kleinen Anzahl vervielfalti-

gen ließ. Das Projekt wurde durch die „Aktion Mensch"

gefördert.

„Spielzeuggeschichten"

Zur Vorbereitung einer Ausstellung über die Weih-

nachtszeit, in der DDR'Spielzeug aus einer Privat-

Sammlung gezeigt werden sollte, erhielten zwei 5.

Klassen aus verschiedenen Schulen die Aufgabe, ihre

Eltern zu fragen, womit sie als Kinder am liebsten ge-

spielt haben und zu welchem Anlass sie das Spielzeug

erhielten. Nach Möglichkeit sollte dieses Spielzeug für
die Ausstellung zur Verfügung gestellt werden. Das Er-

gebnis waren „Spietzeuggeschichten", die während

der Ausstetlungszeit auslagen. Eine Vitrine gestalte-

ten die Schülerinnen mit den Lieblingsstücken ihrer

Eltern.

„Gläser, Lacke, Marmeladen - Mittetständische

Industrie in Pirna von 1945 bis 1989"

Das über zwei Schuljahre laufende Projekt war ein Hö-

hepunkt in der Zusammenarbeit mit einer Schule, in

diesem Fall dem Friedrich-SchHler-Gymnasium Pirna.

Mit drei Lehrerinnen und Schülerinnen des gesetl-

schaftswissenschaftlichen Profilunterrichts wurde die
Geschichte von elf mittelständischen Betrieben er-

forscht und Unterlagen, Fotos sowie Produkte der Be-

triebe gesammelt, die (n den Bestand des Museums

übergingen. Für die Arbeit waren Gruppen gebildet

worden, die aus jeweils zwei Schülerinnen und zwei

ehemaligen Mitarbeiter*innen eines Betriebes be-

standen (Abb. 3). Über Zeitzeugengesprache gab es

enge Kontakte zwischen den Generationen, die beide

precetli rodicüm a prarodicüm, kteri jim zase vypräve

o tom, jake to bylo za jejich detstvT. Nejlepsi präce pa

Mestske muzeum Pirna zaradito do brozury „Dialc

generad", kterou nechato v omezene serii vytisknou

Tento projekt podporila sociälnT organizace „Aktio

Mensch".

„Prfbehy hracek"

Vsouvislosti s pnpravouvystavytykaJK^se Vänoc, v j<

jimz rämci mely byt prezentoväny hracky z NDR ze soi

krome sbTrky, dostaly dve 5. tndy (kazdä z jine skoty) z
ükol zeptat se rodicü, s cim si jako deti hräli nejrade

a pri jake pnlezitosti svou oblibenoLi hracku dostal

Podle moznostf pak mety byt tyto hracky zfskäny pr
vystavu. Vysledkem byly „pnbehy hracek", s nimiz s

pak mohii seznämit nävstevnfci vystavy. Obsah jec

ne z vitnn sestavili sami zäci, pricemz k tomu vyuzi

nejobtfbenejsf hracky svych rodicü.

„Sldenice, laky, marmelädy - male a stredni podniky

v Pirn^ v letech 1945 az1989"

Tento projekt, ktery probihal po dva skotn^ rok'

predstavovatvrchoispo(upräcesjednou konkretmskc

lou; Gymnäziem Friedricha Schillera v Pirne. S uciteli

studenty spofecenskovednfho zamefenttohoto gymnE

zia byly provedeny reserse k historii jedenäcti malyc

a stredmch podnikü, pricemz byly shromäzdeny dokL

menty, fotografie a take produkty techto spolecnost

ktere se nästedne staly soucästi sbirek muzea. Präc

probihala ve skupinäch, ktere sestävaty vzdy ze dvo

zäkü a dvou byvalych pracovnikü nektereho z techt

podnikü (Obr. 3). Dfky pametnfkum se spotu intenzivn

setkävali pnslusmci dvou rüznych generaci, co

bylo pro obe strany velmi obohacujTcT. Vystedky byl
zverejneny na stränce venovane regionälnimu der

v novinäch Sächsische Zeitung, prezentoväny formo

zvlästnivystavy a zdokumentovänyi formoukalendäre

Zäci se pritom ücastniti vsech cinnostT spojenych s prc

jektem (Obr. 4). Zäverecnä akce, na ktere byl pntome

i nejvyssT predstavitel okresu Pirna a primätor mestc

predstavovata svym prübehem düstojny vrchol vsec

aktivit (Obr. 5). Dfky projektu se po letech take zno"

setkali byvatf pracovnTci dotcenych podniku. Proje(<

podporUy nadace Robert Bosch Stiftung a v rämci pic

gramu „Vzdelävaci mestske muzeum - Sasko" i sasi<

stätniministerstvo kultury.

Muzejmpedagogikave skolnitnde?

Nekdy se na me ucitele obraceji s otäzkou: „Nemoli

byste prijtt k näm do skoly?" Az na vyjimecne pnpad

to odmitäme. Nemelo by to totiz byt tak, ze muzeui1

chodf do skoly, ale tak, ze skoly chodi do muzea: zsc

by proste meli take nekdy tHdu opustit. Vyjimku v <-om

to smeru v minulosti tvorila skolni vyroa: jejich osl?-''

muzeum obohatilo aktivitami souviseiicimi s histoi'i
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Seiten bereicherten. Die Ergebnisse wurden in Bei-

trägen auf der Lokalseite der „Sächsischen Zeitung"

veröffentlicht, in einer Sonderausstellung präsentiert

und in einem Kalender festgehalten. Die Schüler*in-

nen waren an allen Arbeiten beteiligt (Abb. 4). Die

Abschlussveranstaltung, zu der auch der Landrat und

der Oberbürgermeister erschienen, gestaltete sich zu

einem würdigen Höhepunkt (Abb. 5). Selbst ehemali-

ge Betriebsmitarbeiter*innen konnten Wiedersehen

feiern. Gefördert wurde das Projekt durch die Robert

Bosch Stiftung und das Sächsische Staatsministerium

für Kultus im Rahmen des Programms „LernStadtMuse-

um - Sachsen".

iVluseumspädagogik im Schulraum?
Manchmal kommt vonseiten der Lehrerschaft die Fra-

ge: „Können Sie zu uns in die Schule kommen?" Bis auf

wenige Ausnahmen wird dies von uns abgelehnt. Nicht

das Museum sollte in die Schule gehen, sondern die

Schule ins Museum - die Schülerinnen sollten einmal

den Ktassenraum verlassen. Ausnahmen waren in der

Vergangenheit Schuljubiläen, bei denen mit einem auf
die jeweilige Schulgeschichte bezogenen Angebot die
Festwoche durch das Museum bereichert wurde. Dar-

über hinaus gibt es von Leistungskursteilnehmer*in-

nen Kunst Klasse 12 immer wieder Einladungen: Sie

organisieren zu ihrer jährlichen Schulaussteltung eine

Ausstellungseröffnung. Auch in diesem Fall ist das Mu-

seum Gast. Eine weitere Ausnahme gilt für das im Fol-

genden vorgestellte Angebot für den Geschichtsunter-

rieht der Ktassenstufen 9 bis 12.

skoly. Vedte toho näs opakovane do skol zvou zäci,

kten 5j ve 12. rocmku jako povinne volitelny predmet

vybrali vytvarnou vychovu. Kazdy rokmajT skolnfvysta-

vu a porädaji jejT slavnostni otevreni. l v tomto pnpade

muzeum na nävstevu vyrazi. Dalsl vyjimkou je projekt

zamereny na vyuku dejepisu v 9. az 12. rocnfku, ktery

]e popsan nize.

Dejiny z kufru ~ pnbeh üteku a vyhnäni

Jedna rodina z Pirny muzeu predala kufr sveho

pnbuzneho, kteryza druhe svetovevälky utektze Slez-

ska a ktery v tomto kufru schranoval vsechny dülezite

dokumenty rodiny a radu svych vzpommek, Na osudu

teto rodiny Ize pochopit, co ütek a vyhnänT zname-

nä. Mnohe z originälü byly rozmnozeny a ve slozkäch

pouzity Jako podktadovy materiäl pro samostatnou
präci zäkü, Protoze mladi nedokäzali tyto dokumenty

a dopisy precTst, bylo vse prevedeno do citelne formy,

kterä byla do slozky zarazena bezprostredne vedle ko-

pie originälü (Obr. 6).
V rämci tohoto programu se pracuje vylucne s kopie-

mi originälü a powerpointovou prezentaci. Vzhledem

ktomu, zezäci byiv muzeu Jen sedeli u stotüvkapitut-

m sini (kterou je ktomuto ücelu navicffeba prestavet),

Je skolni tHda vybavenä potrebnou technikou v techto

pnpadech prijatelnou alternativou.

4 Aufbau der Sonder-

ausstellung „ Gläser,

Lacke, Marineladen

- Mitte tstä n d i sehe

Industrie in Pirnazwi-

sehen 1545 und 1990"

mit Schülerinnen des

Friedrich -Seh Wer- Gym-

nasiums Phna

Zäd Gymndzia Friedn-

cha SchiHera v Pirne

se podne]i'na pnprave

mimoFädne vystavy

„Sktenice, taky, morme-

lädy - male a stredni

podniky v Pirne i/ letech

1945 sz '1989"

5 Vorbereitungen zur

Abschlijssveranstaitung

des Projektes „ Giäser,

Lacke, MarmeSaden -

Mittelständische IndLis-

tne in Pirna zwischen

1945 und 1990" durch

Schülerinnen des

Friedrich'Schitter- Gym -

nasiismsPirna

Zaci Gymnäzia Friedn-

cha Schiilera vPirne

pnprovLiji zaverecnou

akc: projektu „Skienice,

laky, marmetädy - male

Q strednfpodniky v Pirne

vletech 1^45 azig8^"
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6 Angebotsflyer für

Schulen zum Programm

„Geschichte aus dem

Koffer"

Letäk nabj'zejfcl' program

„Dejinyzkufru"

Geschichte aus dem Koffer - Eine Geschichte von

Flucht und Vertreibung

Eine Pirnaer Familie übergab dem Museum einen Kof-

fer ihres Verwandten, der im Zweiten Weltkrieg aus

Schlesien geflohen war und at(e wichtigen Dokumen-

te der Familie und zahlreiche seiner Erinnerungen in

dem Koffer aufbewahrte. Flucht und Vertreibung kann

am Schicksal dieser Familie nachvollzogen werden.

Zahlreiche Originale wurden mehrfach kopiert und in

Arbeitsmappen zusammengestellt und dienen den

Schülerinnen als Grundlage fürs selbstständige Ar-

heiten. Da die Jugendlichen die Schrift der Dokumente
und Briefe nicht lesen können, wurde alles in eine für

sie lesbare Form übertragen und neben die jeweilige

Kopie des Originals eingeheftet (Abb. 6).
Bei diesem Programm wird ausschließlich mit kopier-

ten Originalakten und einer PowerPoint-Präsentation

gearbeitet. Da die Schülerinnen selbst im Museum

nur an Tischen im Kapitelsaal sitzen würden (welcher

dafür auch noch eingerichtet werden müsste), ist ein

mit der notwendigen Technik ausgestatteter Klassen-

räum in diesem Fall eine akzeptable Alternative.

Zeitpunkt der Werbung

Wichtig für die Zusammenarbeit mit den Lehrerinnen

ist nicht nur die Form der Werbung für museumspä-

dagogische Angebote, sondern auch der Zeitpunkt.

Lehrerinnen arbeiten nach einem Jahresplan. Alle An-

geböte, die zum Schuljahresbeginn nicht bekannt sind

oder unbeachtet bleiben, haben später kaum noch die

Möglichkeit, berücksichtigt zu werden. Das bedeutet,

dass ein Vorweihnachtsprogramm bereits am Ende der

Sommerferien feststehen sollte. Dies gilt auch für die

Sonderausstellungen, die in das zweite Schulhatbjahr

fallen, was jedoch nicht immer realisierbar ist. Das

Ausstellungsthema zumindest kann jedoch bekannt

gegeben werden, vielleicht auch mit der Aufforderung,

gemeinsam ein Projekt zu entwickeln - wie oben zum

Thema Skulpturensommer beschrieben. Seit einigen

Jahren besuchen wir in der Vorbereitungswoche am

Ende der Sommerferien die Pirnaer Schulen, bringen

ständige Programmangebote in Erinnerung und stellen

neue vor. Durch das mitgeführte Bestellbuch erhalten

die Lehrerinnen sofort die Möglichkeit, Termine auch

langfristig zu vereinbaren. Die Schulen des Umlands

erhalten die Angebote per Post, NLcht jedes Jahr kön-

nen alle Schulen berücksichtigt werden. Es wird ausge-

wählt und im darauffolgenden Jahr gewechselt. Sowohl

beim Besuch an den Schulen als auch bei der postati-

sehen Verteilung sollte auf eine gezielte Auswahl der

Angebote geachtet werden. Neben einem Anschreiben

kommen mehrere kleinere Briefumschläge in die Post,

auf denen vermerkt ist, für welche Klassenstufe bzw.

welches Fach die Angebote geeignet sind. Abhängig

von der Anzahl der Klassen je Klassenstufe wird be-

stimmt, wie viele Angebotsflyerverschickt werden - Je-

de*r Lehrer*in soll die für sie/ihn in Frage kommenden

Programme erhalten. Auch muss auf Besonderheiten

W4;lf..^?^,',
?^~&:J^'' - .; ' 'T:-

Kdy presne akce propagovat?

Z hlediska spolupräce s uciteli nenT dülezitä Jen for-

ma, kterou se muzejnepedagogicke programy propa-

guji, ale take to, kdy se tak deje. Ucitete pracuji podle

rocniho plänu. Vsechny programy, ktere neproniknou

do povedomf nebo kterym nenT venoväna pozornost

hned na zacätku skolmho roku, jiz zpravidla pozdeji

nejsou bräny v potaz. Znamenä to, ze program na ob-

dobi pred Vänoci by mel byt stanoven jiz na konci let-

nfch präzdnin. Platf to i pro mimorädne vystavy, ktere

majf probehnoutve druhe polovine skolniho roku,coz

ovsemvzdyzajistitnelze.je mozne alespon informovat

o tematu vystav, a moznä pritom i vybidnout ke spolu-

präci na nejakem projektu -jakbylo popsänovpnpade

(eta s plastikami vyse. jiz nekolik let navstevujeme

v pnpravnem tydnu na konci letnfch präzdnin zäktadm

skoly v Pirne, pnpomTnäme stälou programovou na-

bfdku a pt:edstavujeme programy nove. Diky tomu, ze

s sebou mäme knihu objednävek, mohou se s närni

ucitele hned dohodnout na nävsteve, a to i velmi dlou-

ho dopredu. Skoly v okoli mesta obdrzi nasi nabidk'J

postou. Nemäme prostor k tomu, abychom se kazct\/
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der Sehnten geachtet werden. Wenn in der aiten Dorf-

schute in Wehien eine Schutstube eingerichtet ist, die

besucht werden kann, muss das StadtMuseum Pirna

sein Programm zur Schulgeschichte nicht in Wehlen

bewerben. Gezielte Werbung schützt vor Uberflutung

ynd Nichtbeachtung. Auch sollte bei Bestellungen ehr-

ijci-i gesagt werden, wenn ein Angebot für eine Alters-

gr-uppe noch nicht oder nicht mehr geeignet ist. Gute

Beratung schafft Vertrauen.

Zusammenfassung

Fu.r die museumspadagogische Arbeit muss bedacht

werden, dass Lehrerinnen gebunden sind an:

. einen Stundenplan,

»einen Lehrplan und

t einen jahresptan, den sie sich zu Beginn des Schul-

Jahres selbst aufstellen.

Daraus abzuleiten ist:

die Form der Werbung und

•. der Zeitpunkt der Werbung.

Bei der Programmgestaitung sind zu beachten:

<• die attersabhängigen Interessenschwerpunkte der

Schülerinnen und

a die aitersgerechte MethodenauswahL

Kontakte müssen geschaffen und gepflegt werden.

Kontaktpfiege ist niemals abgeschlossen. Gerade jetzt

setzt an den Schulen der Generationswechsei der Leh-

rerschaft ein. Auch die neuen Lehrerinnen müssen ge-

wonnen werden.

rok venovati vsem skoläm. Probfhä proto vyber, ktety

pgkdslsf rokprochäzi'obmenou. lakv pnpade nävstev

na skoiäch, tak pri zasitänf postou by se melo dbät

na cfteny vyber programü. Vedle pruvodniho dopisu

zasitäme i nekolik obälek s podklady, na kterych je
uvedeno, pro jaky rocnik d predmet jsou programy

vhodne, Pocet zasilanych letäkü zävisi na poctu tnd

v urcitem rocmku na dane skole. jde o to, aby vsichni

ucitele obdrzeli informace o programech, ktere pro ne

mohou byt retevantni. letaketreba zohlednitspecifika

konkretnich skot. Jesttize je ve stare vesnicke skote ve

Wehtenuzanfzena skotnitrfda. kterou Ize navstivit, nen!

tfeba, abyve Wehienu svßj program kdejinäm skoinf-

ho vyucoväm propagovato i Mestske muzeum Pn-na.

Dobre zaciteni propagace zabrän; tomu, ze ji budou

adresäti pfesyceni a nebudou JT venovat pozornost.

Pri objednäväm terminü Je nadto namiste uprTmnost

v pnpade, ze nejalcy program pro urdtou vekovoL!

skupinu jeste nebo uz nent vhodny. Dobrymi radami

vytvänme düveru.

V muzejnepedagogicke präci je treba mft na pameti, ze

uciteie jsouväzäni:

rozvrhem,

rämcovym vzdetävadm programem,

harmonogramem roku, ktery sami na zacätku skoin!-

ho roku sestavujT.

Tomu je treba prizpüsobitto: /

jakou bude mit propagace formu a

kdy presne bude probThat.

Pri sestavovänT programu je treba dbat na:

zäjmy zäkü, ktere zävisT na jejich veku, a

na vyber metody tomuto veku pnmerene.

Je treba navazovat a udrzovat kontakty. Pece o kontak-

ty nikdy nekona. Na skolach präve nastävä generacni

obmena ucitetskeho sboru. i tyto nove ucitele je treba

pro spotupräci zfskat.
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